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Vorwort 
 
Als mich Herr Dr. Obara beim Besuch der Tamagawa-Schule und -Universität bat, für die dort 
herausgegebene Reihe pädagogischer Schriften einen Beitrag zu liefern, da habe ich lange 
überlegt, in welcher Weise ich diesen ehrenvollen Auftrag am besten erfüllen könnte. Das 
Gewicht der früheren Bände dieser Reihe ließ mich zögern. Eine Einzelarbeit, wie sie sich aus 
meinen laufenden wissenschaftlichen Bemühungen ergeben hätte, etwa eine geplante Arbeit über 
die Erziehung zum richtigen Verhältnis zur Zeit, schien mir für diesen Zweck ungeeignet zu sein, 
zumal ich dabei ständig auf andre, für den japanischen Leser schwer zugängliche Arbeiten hätte 
verweisen müssen. Es schien mir mehr auf eine systematisch abgerundete Gesamtdarstellung 
anzukommen. 
Aus diesem Grunde habe ich versucht, in einer Art von allgemeiner Selbstdarstellung den Ertrag 
meiner verschiedenen Arbeiten zur Pädagogik zusammenfassend darzustellen, über das Einzelne 
kurz zu berichten und zu sehen, wie sie trotz der verschiedenen Themen und der verschiedenen, 
über ein Leben verteilten Entstehungszeiten dennoch innerlich zusammengehören und, in der 
richtigen Weise geordnet, ein Ganzes bilden. So sehr ich mir der Unzulänglichkeit meiner 
Versuche bewußt bin und schmerzlich empfinde, wie unzureichend sie gegenüber der großen 
Aufgabe der Pädagogik bleiben, so freute es mich doch, zu meiner eignen Überraschung im 
Rückblick zu erkennen, wie sich eines zum andern fügte und so etwas wie ein kleines System 
bildete. Der Gedanke einer pädagogischen Anthropologie erschien mir darum als die 
bestimmende Mitte, auf die die folgenden Kapitel bezogen sind. 
Vorausgeschickt habe ich einen kurzen „historischen Rückblick“ der mit wenigen Strichen die 
Entwicklung der deutschen Pädagogik im 20. Jahrhundert bis zu dem Augenblick zeichnen soll, 
wo ich als junger Dozent mit meinen eignen Arbeiten einsetzte. Er stellt gleichsam den Boden 
dar, auf dem dann meine eignen Versuche erwachsen sind. 
Ich widme diese kleine Schrift der Tamagawa-Schule zur Feier ihres 40-jährigen Bestehens als 
Zeichen der Dankbarkeit für die mir seinerzeit verliehene Würde eines Ehrenprofesssors. 
 
Tübingen, im Frühjahr 1969       Otto-Friedrich Bollnow 
 


